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Das jetzige Wahlergebnis dürfte vorausſichtlich, wenn es
auch vielleicht von beteiligter Seite mit großer Entſchiedenheit
beſtritten wird, das Ende des Großblocks ſein. Deſſen innere
Feſtigkeit iſt ſchon bedroht durch die beiden blockgegneriſchen
Rationalliberalen, die dieſen Wahlbund nicht einmal freudig
aufnahmen, geſchweige denn die Arbeitsgemeinſchaft. Jm übri-
gen beruht die ganze Exiſtenz des Blockes auf dem Geſchäft,
nicht auf einer Gleichſtimmung der Seelen, und der politiſchen
Ziele. Iſt aber ein Geſchäft etwa gemacht worden?

Wer etwas genauer in die Verhältniſſe hineinſieht, kann
auch das Zwangsmittel ſehen, mit dem die Regierung den Lauf
der Dinge zu beeinfluſſen vermag. Jn Baden dreht ſich der
ganze Gegenſatz zwiſchen Zentrum und Nationalliberalen nur
noch um die Frage der Kloſterzulaſſung, die aber ſeit mehr als
20 Jahren dem freien Ermeſſen der Regierung anheimgeſtellt
iſt. Trifft dieſe nun eine Entſcheidung, indem ſie die Klöſter
zuläßt, oder indem ſie ſich bindend gegen dieſe ausſpricht, dann
iſt den Nationalliberalen die Furcht des Ungewiſſen genom-
men und ſie kann ſich Parteien zuwenden, die dem gleichen
Milieu angehören, wie ſie ſelber.

Hierzu kommt noch die ſchwärmeriſche Verehrung der Li-
beralen für den Proporz, deſſen Fundamente in den jetzigen
Wahlziffern klar geſtellt ſind. Wenn das Zentrum dieſer For-
derung zuſtimmt, iſt der Weg zu einer Verſtändigung der Na-
tionalliberalen mit dem Zentrum geebnet.

Deutſches Reich.
Berlin, 31. Oktober. (Hofnachrichten.) Seine Majeſtät

der Kaiſer lag heute mit dem öſterreichiſchen Thronfolger der
Jagd in der Göhrde ob. Erzherzog Franz Ferdinand erzielte
bei der Jagd auf Rotwild das beſte Reſultat.

Leipzig, 31. Oktober. Oberbürgermeiſter Diettrich hat den
Kronenorden 2. Klaſſe nachträglich angenommen.

Luftſchiffahrk.
Paris, 31. Oktober. über ſeinen Unfall berichtet Stöffler:

In der Nähe von Verſailles bemerkten wir in einer Höhe von
ungefähr 400 Metern, daß der Motor ſeine Umdrehungsge-
ſchwindigkeit verringerte. Schließlich arbeitete der Motor im-
mer langſamer, und wir ſenkten uns bis zu 100 Mteer. Hier
verſagte der Motor gänzlich. Jch ſtellte ihn deshalb ab und
verſuchte im Gleitflug niederzugehen. Der Apparat ſchlug ge-
gen einen Baum, und wir ſtürzten zur Erde.

Paris, 31. Oktober. Der Unfall Stöfflers ereignete ſich
heute früh gegen 156 Uhr. Stöffler hatte, während er ſeinen
Apparat zwei Stunden lang im dichten Nebel führte, nicht ein-
mal eine elektriſche Taſchenlaterne, um ſich nach ſeinem Kom-
paß richten zu können. Kurz nach 5 Uhr ſah er ſich durch das
mangelhafte Funktionieren ſeiner Schraube zur Landung ge-
zwungen; er ſtellte den Motor ab, um im Gleitfluge auf gut
Glück niederzugehen. Der Nebel hinderte jede Wahrnehmung.
Erſt durch das Krachen der -Baumzweige wurde es ihm klar,
daß er faſt den Boden erreicht hatte und der Apparat fiel auf
die LatonaGruppe und zerbrach. Stöffler, der nur leichte Ab-
ſchürfungen erlitten hatte, konnte ſeinen Begleiter, der Schaden
an den Beinen genommen hatte, aus den Trümmern be-
ſeien und ihm die erſte Hilfe zuteil werden laſſen, bis das
Schloßperſonal herbeikam, und den Verwundeten in das Ver-
ſailler Hoſpital brachte. Stöffler ſagte, ſo ſehr er das Unglück
bedauere, ſo ſef ihm doch die Erfahrung einer mehrſtündigen
Fahrt durch den Nebel auf vollſtändig fremdem Gebiete ſehr
wertvoll geweſen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 31. Oktober. Der Bezirksverein der Ärzte im Regie-

rungsbezirk Merſeburg nahm in ſeiner geſtern, Donnerstag,
im „Grand Hotel Berges“ tagenden Herbſtverſammlung einen
Bericht ſeines Vorſitzenden, des Herrn Sanitätsrats Dr. Herzau,
über den außerordentlichen Ärztetag in Berlin entgegen. Die

erſammlung war mit den auf dieſem Äürztetage gefaßten Be-
ſhlüſſen ſelbſtverſtändlich völlig einverſtanden. Darnach dürfen
Unter keinen Umſtänden mit Krankenkaſſen Verträge getätigt
werden. Da, wo Unterhandlungen ſchon geführt wurden, mö-
gen ſie fortgeſetzt werden. Mittel und Wege zur Durchſetzung
R vertragsloſen Zuſtandes werden den einzelnen ürzteverei-
igungen noch angegeben werden. Jeder Kranke wird ſeine

i finden. Aber die Bedingungen, unter denen ſie
ſchreiben jetzt wir vor, bemerkte der Berichterſtatter.

e die Rechtsanwälte vor der übernahme eines Auftrages in
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Rechtsangelegenheiten ſich Vorſchuß geben laſſen, ſo ſollten das
auch die Ärzte vor Übernahme einer Krankenbehandlung tun.
Die Kranken ſollten ſich den Vorſchuß von der Krankenkaſſe
auszahlen laſſen. Der Vorſchuß des Ärztetages hat auch die
Zuſtimmung des Dekans der mediziniſchen Fakultät der Uni-
verſität Halle erhalten. Die Herbſtverſammlung hörte dann
noch einen außerordentlich feſſelnden Vortrag des Dekans der
mediziniſchen Fakultät, Herrn Geheimen Medizinalrats, Direk-
tors der Königl. Univerſitäts-Frauenklinik Prof. Dr. Veit über
die Behandlung des Krebſes durch Beſtrahlung mit Radium,
Meſothorium und Röntgenröhren, der eine Zukunft verheißt.

Vermiſchkes.
Kronach, 31. Oktober. Hier ſtürzte der 46jährige Gutsbeſitzer Hans

Beyer bei einer Beſchäftigung in der Scheune durch das Reichloch auf
die Tenne. Der Mann erlitt einen Schädelbruch, an deſſen Folgen er
alsbald verſtarb.

Mailand, 1. November. Jnfolge von Regengüſſen iſt die ganze
Po-Ebene überſchwemmt, ebenſo das Teſſiner Gebiet. Die Dörfer ſind
von den Fluten eingeſchloſſen und vom Verkehr abgeſchnitten. Jn Vene-
dig ſteht der ganze Markusplatz unter Waſſer. Der Schaden iſt groß.

Graz, 1. November. Das Raubtier, das ſeit einiger Zeit das
pengebiet unſicher macht, wurde geſtern abend bei der Stadt Voitsberg
geſichtet und als Löwe erkannt. Die Jagd iſt im Gange.

Gerichitszeitung
Berlin, 31. Oktober. Vor dem Schöffengericht in Charlottenburg

wurde die Freiin Pauline von Dalwigk-Lichtenfels aus Darmſtadt, die
Tochter des verſtorbenen heſſiſchen Staatsminiſters gleichen Namens, we-
gen verleumderiſcher Beleidigung zu einer Gefängnisſtrafe von einem
Monat verurteilt. Privatkläger war der Reichsgraf Nikolaus zu Reh-
binder, Oberbibliothekar an der Königlichen Univerſitätsbibliothek zu
Berlin, gegen deſſen Gattin die verleumderiſchen Beleidigungen der Ba-
roneß ſich gerichtet hatten. In der Verhandlung verſuchte die Beklagte
einen Wahrheitsbeweis einzig und allein dadurch zu führen, daß ſie die
angegriffene Gräfin Rehbinder an Gerichtsſtelle laden ließ. Trotz zwei-
maligen von der Gegenſeite angebotenen Vergleichs erklärte die Freiin,
ſie könne von ihren Behauptungen nichts zurücknehmen, ſondern wolle
den Wahrheitsbeweis führen, der aber völlig mißlang. Der Vorſitzende
geißelte ſcharf das Vorgehen der Angeklagten, die ohne die geringſten
berechtigten Jntereſſen und ohne den Schatten eines Beweiſes Ehre und
Familienglück einer einwandsfreien Frau mißachtet hat.

Der Kronzeuge v. Metzen.
Daß der gegen Brandt und Eccius nun ſchon ſeit über eine Woche

verhandelte Prozeß in Moabit dem eigentlichen Urheber desſelben,
Metzen, Lorbeeren eingetragen hätte, wird niemand behaupten können,
vielleicht wäre es dem Genannten ſchon heute lieber, er hätte indi-
rekt den Prozeß auf dem Umwege über den Deutſchen Reichstag nicht
angezettelt, denn wenn v. Metzen bisher nur gerichtet war in den Augen
derer, die ihn aus ſeinem Verhalten der Firma Krupp gegenüber kann-
ten nach ſeiner Entlaſſung aus deren Dienſten, ſo hat nunmehr Herr v.
Metzen ſelbſt dafür geſorgt, daß alle Welt erfährt, was darauf zu geben
iſt, wenn er Andern vorwerfen zu dürfen glaubt, daß ſie unfair gehan-
delt hätten.

Aus der Sitzung vom 31. Oktober ſei nachſtehend folgendes mitge-
teilt:

v. Metzen ſollte bekanntlich als Vertreter der Firma Krupp nach
Italien gehn, glaubte ſich aber beſſer zu ſtehn, wenn er dieſe Stelle an
einen Herrn v. Wingen verſchacherte.

Es folgt die Verleſung des zwiſchen dem Zeugen v. Metzen und v.
Wingen abgeſchloſſenen Vertrages. Der Zeuge v. Metzen bemerkt hier-
zu im allgemeinen: Herr v. Wingen hat gewußt, daß unſer Abkommen
nicht korrekt war, und ſucht nun die ganze Schuld mir in die Schuhe zu
ſchieben. Das Abkommen enthält u. a. folgendes: Herr v. Metzen ver-
zichtet zugunſten von Herrn v. Wingen auf die Vertretung der Firma
Krupp in Jtalien. v. Metzen erhält dafür folgende Entſchädigungen: Jn-
nerhalb acht Tagen 10 000 Mark, ein Viermonats-Akzept über 4500 Mark,
ein Achtmonats-Akzept über 7500 Mark und außer den übrigen Vergü-
tungen noch ſukzeſſive 15 000 Mark. Herr v. Metzen verſpricht Herrn v.
Wingen, ihn immer mit den nötigen Jnformationen zu unterſtützen; beide
Teile verſprechen, über dieſes Abkommen, auch wenn die Sache nicht zu-
ſtande kommen ſollte, größte Diskretion zu bewahren. Zeuge v.
Metzen erklärt hierzu auf verſchiedene Vorhaltungen u. a.: Auf die er-
ſten Anregungen ſeitens des Wingen zu einem derartigen Abkommen
verlangte ich 75 000 Frank es können auch 100 000 Frank geweſen
ſein ſofort auf den Tiſch des Hauſes. Es war mir ganz klar, daß
ſchon an dieſer Forderung die ganze Sache ſcheitern mußte, denn v. Win-
gen war garnicht in der Lage, eine ſolche Summe zu zahlen. Dann ha-
ben wir uns geeinigt, und ich bin von der urſprünglichen Summe auf
40 000 Mark hinuntergegangen. R.A. Dr. Löwenſtein: Sie haben die
Summe von 100 000 Mark zuerſt wohl nur zu dem Zweck gemacht, um
Zeit zu gewinnen, in Eſſen noch den letzten Verſuch zu machen?

Vorſitzender: Haben Sie nun der Firma geraten, die Vertretung
Herrn v. Wingen zu übertragen? Zeuge: Nein, in keiner Weiſe. Jch
beſtreite auf das allerentſchiedenſte, daß ich etwa auf Grund des Ab-
kommens für Herrn v. Wingen ein Wort eingelegt habe. Mein Urteil
über Herrn v. Wingen hat ſich nicht geändert, ich habe immer mein Ur-
teil über ſeine Vorzüge und Nachteile objektiv ausgedrückt. R.A. Dr.
Löwenſtein: Jhr Verzicht war alſo eine Folge des Abkommens mit v.
Wingen? Zeuge: Ja, aber eine Übernahme der Vertretung meiner-
ſeits war nach allem Vorhergegangenen unmöglich.

Juſtizrat Dr. v. Gordon ſtellt ſodann im Anſchluß an einen Brief
des Zeugen v. Metzen an Herrn v. Wingen feſt, daß darin die allerintim-
ſten Dinge aus dem Geſchäftsbetrieb der Firma Krupp Herrn v. Wingen
mitgeteilt worden ſeien, z. B. über die Teilung der Dezernate uſw.

Zeuge: Es ſind ſtellenweiſe direkte Vermutungen meinerſeits, ſtellen-
weiſe Nachrichten von Stellen, die keine Hüter von Jntima ſind. So
habe ich die Nachricht über die Teilung der Dezernate von einem Eſſe-
ner Beamten, der ſich in keiner hervorragenden Stellung befand, erhalten.

Der Oberſtaatsanwalt als Verteidiger des Reichsmarineamks.
Zu einem intereſſanten Jntermezzo kommt es unmittelbar mittags

nach Wiederbeginn der Sitzung, zu der das Reichsmarineamt einen Ver-
treter entſandt hat. Oberſtaatsanwalt Chrzescinski bittet den Vorſitzen
den, den Zeugen v. Metzen noch einmal vorzurufen. Als dieſer am. Zeu-
gentiſch erſcheint, erklärt der Oberſtaatsanwalt: Jhre geſtrige Ausſage,
daß Beamte des Reichsmarineamts auf einer Liſte derjenigen Perſonen
verzeichnet ſind, die von der Firma Krupp Trinkgelder erhalten, iſt ſofort
zum Gegenſtand der Unterſuchung im Reichsmarineamt gemacht worden.
Sie hat auch bereits ein definitives Reſultat gezeitigt. Wollen Sie ſich
über die Sache noch einmal hier äußern? Zeuge v. Metzen: Als ich
die Vertretung von Krupp in Berlin übernahm, wurde eine Liſte vorge-
legt, auf der etwa 50 bis 75 Namen von Perſonen ſtanden, die für Weih-
nachtstrinkgelder in Betracht kamen. Brandt ſagte mir, es ſeien Boten,
Schreiber oder Sekretäre des Reichsmarineamts. Herr Schütze, mein
Vorgänger, habe unter den Beamten jedesmal zu Weihnachten Gratifi-
kationen verteilt. Jch habe, ſo erklärt Herr v. Metzen, die Verteilung
der Trinkgelder abgelehnt. Oberſtaatsanwalt: Jſt Jhnen geſagt wor-

Beamte waren, die dabei in Betracht kamen? Zeuge
Brandt ſagte r, es ſind ganz kleine Schreiber. Ober-
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geſtellt. Die Unterſchrift fehlt. Es hat den Anſchein, als ob der Brief
von Jhnen herrührt. Es iſt darin u. geſagt, daß die Verteilung
von Gratifikationen an Beamte zu Unzuträglichkeiten für die Firma Krupp
führen könnte. Der Zeuge v. Metzen kann ſich an dieſen Brief nicht
erinnern. Oberſtaatsanwalt: Jch bin beauftragt und ermächtigt, hier
mitzuteilen, daß die Unterſuchung im Reichsmarineamt folgendes Ergeb-
nis gezeitigt hat: Es iſt unrichtig, daß eine Liſte ifgeſtellt und der
Kruppſchen Vertretung überſandt worden iſ Dieſe Liſte faßt die
Namen der Boten und Diener des Reick nean nicht aber die-
jenigen der Sekretäre und Schreiber. Jch richte nunme Frage an
den Angeklagten Brandt und den Zeugen von Metzen: ob von irgend-
einer Seite eine entgegengeſetzte Behauptung aufgeſtellt worden iſt?
Beide verneinen dieſe Frage. Oberſtaatsanwalt: Die weiteren Er-
mittlungen haben ergeben: Jm Jahre 1906 wurde im Reichsmarineamt
ein neuer Botenmeiſter angeſtellt. An dieſen wurde das Anſinnen ge-
richtet, eine Liſte der Boten und Diener aufzuſtellen, damit ſie an den
Kruppſchen Weihnachtsgratifikationen beteiligt würden Der Boten-
meiſter hat dieſes Anſinnen abgelehnt. Trotzdem iſt aber unter der Hand
eine ſolche Liſte, die 58 Namen enthält, aufgeſtellt worden. Es iſt bis
her nicht ermittelt worden, wer der Urheber dieſer Liſte iſt. Da nun-
mehr von keiner Seite die Behauptung aufgeſtellt iſt, daß Schreiber oder
Sekretäre an dieſen Gratifikationen teilgenommen haben, ſo kann ich
auf eine weitere Beweiserhebung verzichten. Bei der Heeresverwaltung
wird eine gleiche Unterſuchung angeſtellt werden.

Es war alſo wieder einmal nichts mit Beamten-Beſtech die
Firma Krupp hat lediglich an Boten und Diener im Marine-Amt Weih-
nachtsgratifikationen verteilen laſſen, wie gleiches Weihnacht der
Neujahr in hunderten anderer Geſchäftsbetriebe auch geſchieht

Noch folgendes ſei aus den Verhandlungen mitgeteilt:
Vorſitzender zu v. Metzen: Hinſichtlich Jhres Briefes beſtehen

wieder Widerſprüche. Das eine Mal ſagen Sie, ich will unter allen
Umſtänden von Berlin fort, dann wollen Sie wieder in Berlin bleiben.
Hier ſprechen Sie von unhaltbaren Zuſtänden Herrn Rauſenberger ge-
genüber. Sie machen Berlin ſchlecht in einem Augenblick, wo Sie ſagen,
die Vertretung in Italien habe für Sie keinen Zweck mehr. Zeuge:
Der Brief iſt zweifellos unſchön, ich habe ihn aber in ungeheurer Erre-
gung geſchrieben. Die Widerſprüche ſind darauf zurückzuführen, daf
in einer derartigen Lage nicht alles ſo ſagt, wie man denkt. Juſtiz-
rat v. Gordon: Sie haben ſich dahin geäußert, es ſei Jhnen nicht einge-
fallen, die Kornwalzer z. B. auch Herrn Thyſſen gegenüber zur Sprache
zu bringen. Haben Sie da nicht alles Mögliche über die Firma Krupp
geſagt, ſie ſchlecht gemacht, bis Herr Thyſſen Sie unterbrach und er
klärte, nichts davon wiſſen zu wollen? Zeuge: Das iſt mir nicht
innerlich. Juſtizrat v. Gordon: Dann beantrage ich, Herrn Auguſt
Thyſſen als Zeugen zu laden. Er hat ſich an anderer Stelle dahin ge-
äußert, er habe ſich vor dieſen Erzählungen des Herrn v. Metzen nicht
retten können.

er

Lokales.

Das erſte Konzert des hieſigen Muſikvereins wird am näch-
ſten Freitage (7. Novemhber) im Schloßgartenſalon ſtattfinden.
Das Programm iſt inſofern von beſonderem Jntereſſe, als es
ſeit langen Jahren zum erſten Mal wieder Gelegenheit gibt,
eine Anzahl der ſchönſten Balladen Karl Löwe's von einem
ſeiner berufenſten Jnterpreten zu hören. Die Ausführung hat
Dr. Hermann Brauſe aus Görlitz übernommen, der gerade als
Löwe-Sänger beſonderen Ruf genießt. Es wird in Merſeburg
beſonders intereſſieren, zu erfahren, daß Dr. Brauſe urſprüng-
lich Juriſt geweſen iſt und dann, kurz bevor er an die Regie-
rung als Regierungs- Referendar übernommen werden ſollte,
ſeiner unwiderſtehlichen Neigung zur Muſik gefolgt iſt. Seine
Ausbildung hat er bei dem berühmten Geſangspädagogen
Stockhauſen und bei dem berühmteſten aller Löwe-Sänger,
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Eugen Gura, erhalten. Dr. Braufe gilt aber nicht nur als ein
hervorragender Balladenſänger, ſondern es wird auch ſonſt
in dem Vortrage von Liedern ſeine Vortragskunſt und ſeine
ſchöne Stimme gerühmt. So wird er denn in einer Nummer
ſeines Programms allbekannte Perlen unſeres Liederſchatzes,
denen man aber in Konzertſälen ſelten begegnet, und in einer
andern Nummer intereſſante moderne Lieder zum Vortrag
bringen.

Kaninchen Ausſtellung Heute nachmittag um 3 Uhr
wurde im „Thüringer Hof“ die bis übermorgen dauernde Ka-
ninch-Ausſtellung, veranſtaltet vom. Kaninchenzüchter-Verein
Merſeburg und Umgegend, eröffnet. Die Eröffnung vollzog
Herr Landrat Freiherr v. Wilmowski, welcher das Protektorat
übernommen hat. Der Herr Landrat wünſchte dem Verein und
ſeinen Beſtrebungen beſten Erfolg und der Ausſtellung alles
Gedeihen. Die Ausſtellung ſelbſt iſt ſehr reichhaltig mit den
verſchiedenſten Gattungen Kaninchen aus Merſeburg und Um-
gegend beſchickt und recht geſchmackvoll arrangiert. Der Magi-
ſtrat war durch Herrn Stadtrat Dr. Wolff vertreten. Es ſind
eine Reihe von Preiſen geſtiftet worden, darunter auch ein ſol-
cher der Stadt Merſeburg. Der Beſuch der Ausſtellung kann
jedermann empfohlen werden.

Zu den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen.
Merſeburg, 1. November.

Seitens des Bürgerausſchuſſes war an die Herren des er-
weiterten Ausſchuſſes auf geſtern abend eine Einladung zu ei-
ner Beſprechung im „Tivoli“ ergangen, der ca. 60 Geladene
Folge geleiſtet hatten. Die Verhandlungen leitete Herr Stadt-
rat Thiele, welcher darauf hinwies, daß es ſich um die Vor-
bereitungen für die Stadtverordnetenwahlen handle.

Was Herr Stadtrat Thiele im Eingange ſeiner Anſprache
ausführte, war inſofern von beſonderem Jntereſſe nicht nur für
die bevorſtehenden, ſondern auch für die künftigen Stadtver-
ordnetenwahlen, als beabſichtigt wird, daß die Kandidaten
der Bürgerſchaft gemeinſam aufgeſtellt werden gegen die Kan-
didaten der Sozialdemokratie und daß weiterhin für die Aufſtel-
lung der bürgerlichen Kandidaten ein Modus beliebt wird, der
es ausſchließt, als würden dieſelben ſozuſagen in halb geheimen
Konventikeln nach dem Belieben Einzelner aufgeſtellt und als
würde mit den ſo Nominierten die Bürgerſchaft quaſi über-
rumpelt.

So iſt es in Wirklichkeit nicht und ſo iſt es in der Vergan-
genheit nicht geweſen, und wird es auch in Zukunft nicht ſein,
vielmehr werden die Kandidaturen wie folgt zuſtande kommen:

Die ſeitens der kommunalen Vereine vorgeſchlagenen oder
ſonſt geeignet erſcheinenden Perſönlichkeiten werden zunächſt
in einer Sitzung des engeren Ausſchuſſes bekannt gegeben und
ihre Kandidaturen beſprochen. Findet eine Einigung über den
einen oder den anderen Vorgeſchlagenen nicht ſtatt, ſo wird
abgeſtimmt, und als Vorgeſchlagener gilt, wer mindeſtens 20
Stimmen der Erſchienenen auf ſich vereinigt.

Die ſo Vorzuſchlagenden werden nun dem einzuberufenden
„weiteren Ausſchuß“ bekannt gegeben, der die Betreffenden
entweder akzeptiert oder ablehnt oder aber ganz neue Vor-
ſchläge macht. Auch hier iſt die Vereinigung von 20 Stimmen
auf einen Kandidatur ausſchlaggebend, die Abſtimmung erfolgt
für die Kandidaten jeder Abteilung durch Zettel.

Auf dieſe Weiſe wird der Zerſplitterung am wirkſamſten
vorgebeugt, die Wählerſchaft erhält Kenntnis von den Kandi-
daturen, bevor die öffentliche allgemeine Wählerverſammlung
einberufen wird, und es hat jedermann Gelegenheit, für oder
gegen die einzelne Kandidatur noch rechtzeitig Stellung zu neh-
men oder aber in der öffentlichen Verſammlung, welche dem
Wahltage voraufgeht, noch neue Vorſchläge zu machen.

Auf dieſe öffentliche Verſammlung ſei hiermit deshalb
ganz beſonders hingewieſen, weil dem ſchon oben kurz berühr-
ten Vorhalt, als würden die Kandidaten in Konventikeln nomi-
niert, und mit ihnen die Bürgerſchaft ſozuſagen überrumpelt,
die Spitze abgebrochen wird. Es hat nicht nur jedermann Ge-
legenheit für oder gegen die Kandidaturen des erweiterten
Ausſchuſſes zwiſchenzeitlich genügend zu agitieren, mit oder
ohne Preſſe, ſondern auch für die öffentliche Verſammlung ei-
nen Heerbann aufzubieten, der den einen oder den andern Kan-
didaten ablehnt oder aber neu auf den Schild erhebt.
Es iſt alſo ausreichend Gelegenheit geboten, ſich vor oder in
der öffentlichen Verſammlung, die an keinerlei Vorbeſchlüſſe ge-
bunden iſt, genügend zu äußern. Dieſer Modus, wie geſchil-
dert, hat den Vorteil, daß eine nicht auf Zufälligkeiten beru-
hende Auswahl geeigneter Kandidaten der öffentlichen Ver-
ſammlung vorgeſchlagen wird und daß man hundert neuen
Vorſchlägen, die in dieſer etwa noch auftreten könnten, ſchon

Am r h. enAmkliche Bekannkmachungen.

betr.
vekannkmachung.

Der der Stadtgemeinde gehörige,
an der Weißenfelſerſtraße belegene
Reſtteil des früher Schmidt'ſchen
(Schäfer'ſchen) Planes Nr. 340 in
Größe von 4 ha 95 a 66 qm ſoll
für die Zeit vom 1. Oktober 1913
bis 30. September 1916 in kleinen b)
Parzellen als „Gehenfelder ver-
pachtet werden.

Die Pachtbedingungen liegen bis c)
auf Weiteres im Dienſtzimmer des Herfurth
Stadtſekretärs Rathaus 2 Treppen, d)
zur Einſicht aus.

Pachtluſtige werden

a) aus

ferner
Stollberg,

welcher in Gemäßheit
28. Ananſt
16. Oktober

aufgefordert
Angebote ſchriftlich oder mündlich bis
zum 5. November er. im Magiſtrats-
bureau, Rathaus 2 Treppen, abzu-
geben.
Merſeburg. den 29. Oktober 1913.

Der Magjiſtrak. Ordnung ſtatt.

Ablauf ihrer Wahlperiode aus:
Aus der StadtverordnetenVerſammlung ſcheiden Ende d. Js. nach

der erſten Abteilung: Fabrikdirektor Deckert, Maurer-
meiſter Günther jun., Reſtaurateur Lange; (erſterer bereits ſeit
22. Auguſt 1913 infolge Tod ausgeſchieden).
aus der zweiten Abteilung: Sekretär der L.-V.-A. Schröder,
Handelsgärtner Wittenbecher, Leimfabrikant Dietrich; (letzterer
bereits ſeit 12. Oktober 1912 infolge Tod ausgeſchieden'.
aus der dritten Abteilung: Bäckermeiſter Hüthel, Fabrikarbeiter

Schloſſermeiſter Frauenheim.
ſcheidet aus der erſten Abteilung: Buchdruckereibeſitzer

1911 aus denjenigen 4. Stadtverordneten der 1. Abteilung,

welche bis Ende 1915 gewählt worden ſind, ausgeloſt iſt.
Die Ergänzungswahlen für die Ende des Jahres ausſcheidenden

Stadtverordneten finden am 24., 25. und 26. November d. Js. in folgender

von vornherein nicht allzuviel Ausſicht auf Erfolg ſchafft und
daß ſich die Debatten in der öffentlichen Verſammlung nicht
ins Uferloſe verlieren

Solange ein anderer, geeigneter Modus für die Aufſtel-
lung von Stadtverordneten-Kandidaturen öffentlich nicht ge
macht wird, wird der ſoeben in ſeinen Grundzügen ſtizzierte
diesſeits als der richtige anerkannt und empfohlen werden.

Die geſtrige Verſammlung wurde, wie eingangs erwähnt,
von Herrn Stadtrat Thiele eröffnet, der die Erſchienenen will-
kommen hieß und dann in dem Sinne, wie vorſtehend geſchil
dert, darlegte, auf welche Weiſe die Kandidaturen zuſtande kä-
men. Der Herr Redner ſtellte als Grundlage des Vorgehens
der Bürger auf, daß man ſich gegen die Sozialdemokratie ei-
nige. Der engere Ausſchuß habe im Laufe der letzten Monate
zwei Sitzungen abgehalten und ſich auf mehrere Kandidaturen
geeinigt, die nunmehr dem erweiterten Ausſchuſſe unterbreitet
würden.

Eine Wiederwahl haben abgelehnt die Herren Stadtver-
ordneten Herrfurth, der dritten, und Stollberg, der erſten Abtei-
lung angehörend.

Aus der dritten Abteilung ſcheiden aus die Herren Frauen-
heim, Hüthel und Herrfurth. Anſtelle des letzteren wird Herr
Bock, Vorſitzender des evangeliſchen Arbeitervereins, vorgeſchla
gen. Es vereinigten die meiſten Stimmen auf ſich die Her-
ren: Frauenheim, Hüthel, Bock und Körlin; außerdem wurden
noch eine Reihe einzelner Namen niedergeſchrieben.

Jn der zweiten Abteilung ſcheiden aus außer dem vor
mehreren Monaten verſtorbenen Fabrikanten Dietrich die Her-
ren Schröder und Wittenbecher. Die meiſten Stimmen er-

halten die Herren: Schröder, Wittenbecher und Näther.
In der erſten Abteilung iſt durch Tod ausgeſchieden Fa-

brikdirektor Deckert, eine Wiederwahl lehnt ab Herr Stollberg.
Außerdem ſcheiden aus die Herren Günther und Lange. Herr
Landesbaurat Ruprecht hat vor zwei Jahren eine Wahl ent-
ſchieden abgelehnt, iſt vom engeren Ausſchuß aber wieder auf-
geſtellt worden. Es erhalten die meiſten Stimmen die Herren:
Ruprecht, Lange, Ortmann, Ingenieur Richard Dietrich, Kohl
und Günther.

Eine längere Debatte entſpann ſich nun noch darüber, ob
der an die Bürgerſchaft zu erlaſſende öffentliche Aufruf mit den
Namen der Mitglieder des erweiterten Ausſchuſſes oder nur
mit den Namen des Vorſtandes des engeren Ausſchuſſes zu
unterzeichnen ſei. Es wurde von mehreren Seiten darauf hin-
gewieſen, daß diejenigen Geſchäftstreibenden, welche unter-
zeichnen würden, die Boykottierung der „Genoſſen“ zu gewär-
tigen hätten, wie dies das vorige Mal, vor 2. Jahren, ja auch
ſchon geſchehen ſei. Obwohl es nun jedem Geladenen des er-
weiterten Ausſchuſſes frei geſtellt werden ſollte, ob er unter-
zeichnen wolle oder nicht, wurde ſchließlich doch beſchloſſen, den
Aufruf nur mit den Namen des, Vorſtandes des engeren Aus-
ſchuſſes zu. Decken

Hiermit gingen die Verhandlungen zu Ende, die erkennen
ließen, daß das Jntereſſe an r Dingen in der Bür-
gerſchaft reulicherweiſef in der Zunahme begriffen iſt.

Die öffentliche Wählerverſammlung dürfte nun nicht mehr
allzulange auf ſich warten laſſen, und es iſt dann jedermann
Gelegenheit gegeben, auszuſprechen, was er für das Beſte hält
und dies auch entſprechend zu begründen, denn mit frommen
Wünſchen allein kann man nichts anfangen.

Zur Autoverbindung Merſeburg Freyburg erfährt der
„M. K.“, daß die Probefahrt am Mittwoch nachmittag ſtattge-
funden hat. Die Fahrt führte zu der Feſtſtellung, daß die in
Frage kommenden Straßen ſich in einem guten Zuſtande be-
finden. Jn der Gewerkſchaft Michel wurde mit der Direktion
des Werkes, die für die Autobahn reges Intereſſe bekundet, die.
Angelegenheit beſprochen. Da für die Gewerkſchaft Michel das
Bedürfnis einer ſolchen Verbindung vorliegt, wird der Betrieb
der neuzeitlichen Fahrtverbindung von Merſeburg über Kötz-
ſchen, Bahnhof Niederbeung nach der Gewerkſchaft Michel in
nicht allzu ferner Zeit aufgommenen werden. Die Weiterfüh-
rung der Linie über die Ortſchaften Kayna, Leiha, Roßbach,
Lunſtädt, Zeuchfeld nach Freyburg ſoll im Frühjahr nächſten
Jahres erfolgen.

Provinz und Umgegend.

Bitterfeld, 30. Oktober. Ein Reiſender, der nachts von
Röſa nach Düben ging, wurde von Zigeunern ans Lagerfeuer
gelockt. Bei ſeinem Weggange ſprang jemand aus dem Stra-
ßengraben und rief ihm zu: „Geld her!“ Der Reiſende zog
ſeinen Revolver, gab einen Schreckſchuß ab und ſuchte das
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zum Glück ihr Ziel verfehlten. Er meldete den Vor
nächſten Orte, worauf mehrere Männer ſofort die Zigeuner W
ſuchten, die aber von dem Vorfall nichts wiſſen wollten s
folgenden Morgen hatten die Zigeuner das Lager geräumt und
waren verſchwunden.

ch
Braunſchweig, 31. Oktober. In eigenartiger Weiſe dat ſ

der fortſchrittliche Landtagsabgeordnete Dr. Ehlers zur Braun
Bei der engen Bun.ſchweigiſchen Thronfolgefrage geäußert.

desbruderſchaft des Fortſchritts mit der Umſturzpartei iſt es e
kaum verwunderlich, daß ſich rote Gedanken in fortſchrittlichen
Gehirnen feſtſetzen. Es wäre alſo kein Weſen davon zu ma
cher, daß Herr Dr. Ehlers kein Freund der Monarchie iſt. in
welcher häßlichen und wegwerfenden Weiſe er ſich aber dar.
über ausläßt, verdient niedriger gehängt zu werden. Er ſchrieh
in Beantwortung einer Rundfrage der „RheiniſchWeſtfäliſche
Zeitung“: „Das Bedürfnis an Landesfürſten iſt m. E. in
Deutſchland durch den jetzt vorhandenen Beſtand völlig ge-
deckt. Eine Kontingentierung wäre auf dieſem Gebiete mehr
vonnöten als auf gewerblichem. Das Braunſchweiger Land
ſollte ſich einem benachbarten preußiſchen Regierungsbezirk an
ſchließen. Leider beſitzt Preußen keine Anziehungsfkraft.
bin alſo weder für einen Herzog noch für einen König Ernſt
Auguſt.“

Das iſt geradezu eine echt ſozialdemokratiſche Leiſtung, um
die manch roter Redakteur Herrn Ehlers beneiden wird. Er
hat aber damit bei ſeinen Partecfreunden Anklang gefunden,
Die „Frankfurter Zeitung“ atteſtiert ihm das mit folgenden
Sätzen: „Der volksparteiliche Landtagsabgeordnete Dr. Ehlers
hat ſicherlich die Stimmung weiter Kreiſe getroffen, wenn er
auf eine alldeutſche Anfrage erklärte, das Bedürfnis an Landes
fürſten ſei in Deutſchland durch den jetzt vorhandenen Beſtand
völlig gedeckt; von der gleichen Auffaſſung ausgehend würden
wir es, da nun einmal die Verringerung der deutſchen Klein-
ſtaaten aus föderaliſtiſchen Geſichtspunkten kaum diskutabel er
ſcheint, für das Beſte und Einfachſte gehalten haben, in Braun-
ſchweig einen Freiſtaat nach dem Vorbilde der Hanſaſtädte zu
ſchaffen.

Das iſt allerdings noch radikaler und wird den roten
Freunden ſicherlich ſehr gefallen.

Kleines Feuilleton.
Eine Wechſelfälſchungsaffäre, bei der zahlreiche Perſonen

um erhebliche Beträge geſchädigt wurden, beſchäftigte die Char-
lottenburger Kriminalpolizei. Jn der letzten Zeit liefen viel
fach Anzeigen bei den Behörden von Geldmännern ein, in de
nen Wechſel mit gefälſchten Unterſchriften vorgelegt wurden.
Die Ermittelungen ergaben, daß der Ausſteller der Wechſel der
50 Jahre alte Agent Bernhard von Grumbach war der ſich ſeit
längerer Zeit mit ſeiner Frau unangemneldet irt der Schlüter
ſtraße Nr. 66 in Berlin aufhielt. Durch Inſerate ſuchte der
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Agent Verkehrt mit beſſeren Perſonen und bot dieſen „ſichere
Darlehen gegen beueme Proviſion“ an. Hatte ſich jemand be
reit erklärt, ein Darlehen zu nehmen, ſo fälſchte/er die Wechſel
auf erheblich höhere Beträge und ſetzte dieſe in Umlauf. Ge
ſtern früh wurde er mit ſeiner Frau verhaftet

Zeigrad, 31. Oktober. Die offiziöſe „Samoupravo' ſtellt
in ihrem geſtrigen Leitartikel feſt, daß die Albaneſen in großen
bewaffneten Maſſen ſich vor Prizrend und Djakowitza ſammeln.
Wenn die Albaneſen von neuem dies Gebiet angreifen würden,
dann werde Serbien ſeinen Anſchauungen, ſeinen Forderungen,
ſeinen Intereſſen und ſeiner Würde entſprechend handeln.

T München, 31. Oktober. Die Sitzung, in der auch die
bayeriſche Reichsratskammer den Verfaſſungszuſatz über di
Aufhebung der Regentſchift annehmen wird, iſt auf Dienstag,
den 4. November, vormittag 10 Uhr anberaumt. Das neue
Verfaſſungsgeſetz wird ſofort durch den Reichsverweſer vol
zogen werden. An die Aufhebung der Regentſchaft ſchließt ſich
ſodann die feierliche Eidesleiſtung des neuen Königs, der in
einer Verſammlung der Staatsminiſter, der Mitglieder des
Staatsrats und einer Deputation der Stände, wenn dieſe ver-
ſammelt ſind, den Eid ablegen wird.

meeHamburg, 31. Oktober. Nach einem Radio Telegramm hat
der von Mexiko kommende Hapagdampfer Kronprinzeſſin ge
cilie“ am Donnerstag um 3 Uhr omrgens auf 43 Grad 50 M.
nuten nördlicher Breite und 20 Grad 50 Minuten weſtlicher
Länge 22 Mann von der durch Sturm verſchlagenen franz
ſchen Bark „Patrie“ aus Fecamp an Bord genomwer. die

i ſj Mun ſinvom Fiſchfang bei Neufundland zurückkehrte. Drei Mani ind
ertrunken. „Cecilie“ bringt die Geretteten nach Havre. Aas

Weite. Es wurden einige Schüſſe auf ihn abgegeben, die aber Wrack wurde angezündet.

untmoachn Es wählen:Bekanntmachung die Wähler der dritten Abteilung und zwar:
die StadtverordnetenWahlen. a) die Wähler von Nr. 1-800 der Abteilungsliſte am Moniag

den 24. November 1913, von vormittags 11 bis abends s Uhr
Ergänzungswahlen.

der Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden vom

l

Goſtſtube.

Mittwoch, den

im Reſtaurant „Tivoli“.
Erſter Abſtimmungsbezirk;

b) die Wähler von Nr. 801--1527 der Abteilungsliſte am Montag
den 24. November 1913, von vormittags 11 bis abends 8 Uhr
im Reſtaurant „Herzog Chriſtian“

Zweiter Abſtimmungsbezirk;
c) die Wähler von Nr. 1588——2388 der Abteilungsliſte am Mo tag,

den 24. November 1913, von vormittags 11 bis abends S Uhr

im Reſtaurant „Reichskrone“.
Dritter Abſtimmungsbezirk.

a4) die Wähler von Nr. 2389 3164 der Abteilungsliſte a n
den 24. November 1913, von vormittags 11 bis abend Uhr
im Reſtaurant Goldene Kngel“.

Viert r Abſtimmungsbezirk.
Die Wähler der zweiten Abreilung. wur h

Dienstag, den 25. November 1913, von vormittags 10 e ale
mittags 11 Uhr im Reſtaurant „Tivoli“. Erdgeſchoß rechts

Die Wähler der erſten Abteilung. 11 Uhr
26. November 1913, von vormittags
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Kummer 258. 1913. Merſeburger Kreisblatt nebſt „JUürſtr Sonntagsblatt“. Sonntag, den 2. November
his mittags 11 Uhr im Rathauſe Ausſchußzimmer, 1 Treppe.

Die Wähler ſämtlicher Abteilungen werden hiermit aufgefordert,
u den Ergänzungswahlen während der oben genannten Zeiten und

n

die gegen

den oben bezeichneten Lokalen rechtzeitig einzufinden. Die Gemeinde-
vählerliſte hat vom 15. bis 30. Juli d. Js. öffentlich ausgelegen. Auf
p die Richtigkeit derſelben erhobenen Einwendungen hat die
StadtverordnetenVerſammlung in ihrer Sitzung vom 25. Auguſt 1913
peſchloſſen, den ſämtlichen Anträgen auf nachträgliche Aufnahme in die
Liſte ſtattzugeben. Dieſer Beſchluß iſt ausgeführt worden. Die Wähler
erhalten die Abteilungsliſten vor den Wahlterminen zugeſtellt.

Zur Beachtung für die Vornahmernder Wahlen wird noch bemerkt
1. Wählbar zu Stadtverordneten ſind diejenigen, welche z. Zt. der

Wahl im Beſitze des Bürgerrechts ſind.
Indeſſen können nicht Stadtverordnete ſein

a) diejenigen Beamten und die Mitglieder derjenigen Behörden,
durch welche die Aufſicht des Staats über die Städte ausgeübt
wird;

b) die Mitglieder des Magiſtrats und alle beſoldeten Gemeinde-
beamten;

c) Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarlehrer;
d) die richterlichen Beamten;
e) die Beamten der Staatsanwaltſchaft;
H die Polizeibeamten.
2. Jn jeder Abteilung muß die Hälfte der Stadtverordneten aus

Hausbeſitzern beſtehen. Es müſſen deshalb in der 3. Abteilung
2 Hausbeſitzer und in der 2. Abteilung 1 Hausbeſitzer gewählt
werden.

3. Jede Abteilung wählt der Stadtverordneten, ohne dabei an
die Wähler der Abteilung gebunden Zu ſein. Jn der 1. Ab-
teilung ſind jedoch gemäß S 18 der Städteordnung zufolge der
Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden vom

verordnete zu wählen.

28. Auguſti. Ditoder 911.4 Stadt-

4. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtand mündlich und laut zu
Protokoll erklären, wem er ſeine Stimme geben will.

5. Jm Intereſſe der Beſchleunigung des Wahlaktes iſt es dringend
erwünſcht, daß jeder Wähler vor Abgabe ſeiner Stimme dem
Wahlvorſtande die Nummer nennt, unter der er in der Wahl-
liſte aufgeführt iſt.

Merſeburg, den 28. Ottober 1913.
Der Magiſtrat.

Bekannkmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht,

daß ſämtliche zu unſerer Steuer-
kaſſe fälligen Steuern für Oktober,
November und Dezember 1913 in
den auf den Steuer-Ausſchreiben
vermerkten Terminen pünktlich ge-
zahlt werden müſſen.

Auch hat die Zahlung des jetzt
fälligen Schulgeldes bis ſpäteſtens
15. November d. Js. zu erfolgen.

Gegen Säumige muß mit der
koſtenpflichtigen Beitrceibung vor-
gegangen werden.

Merſeburg, den 31. Oktober 1913.
Der Magjiſtrak.

Bekannkmachung

betreffend das Waſſergeſetz vom
7. April 1913.

(G. S. Seite 53 u. ff.)

Das von mir gemäß F 4 des
Waſſergeſetzes vom 7. April 19!3
aufgeſtellte Verzeichnis der Waſſer-
läufe zweiter Ordnung in der Provinz
Sachſen liegt gemäß S 5 a. a. O.
auf den Königlichen Landrats-
ämtern, den Rathäuſern der Stadt-
gemeinden und in den Dienſträumen
der Amtsvorſteher öffentlich aus.

Einwendungen gegen dieſes Ver-
zeichnes ſind bis zum 15. Dezember
d. J. bei den Landräten und den
Orrtspolizeibehörden der kreisfreien
Städte anzubringen.

Magdeburg, den 13. Oktober 1913.
Der Oberpräſident.

von Hegel.

Vorſtehende Bekanntmachung wird
hiermit mit dem Bemerken zur öffent-
lichen Kenntnis gebracht, daß das
Verzeichnis der Waſſerläufe zweiter
Ordnung in der Provinz Sachſen
bis 15. Dezember d. J. während der
Dienſtſtunden von vormittags 8 bis
1 Uhr im Polizeigeſchäftszimmer,
Rathaus, Zimmer Nr. 12, zur Ein
ſicht ausliegt.

Merſeburg, den 27. Oktober 1913.
Die Polizeiverwaltung.

ha

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung

jollen die in Merſeburg belegenen,
im Grundbuche von Merſeburg
Band 57 Blatt 2291 zur Zeit der J
Sntragung des Verſteigerungsver-
44 v auf den Namen des Reſtau-

eurs Karl Stein in Merſeburg
ingetragenen Grundſtücke

Hoſen enſtraße 10 Wohnhaus mit

an um unvermeſſen mit
em Gebäudeſteuernutzungswerte

von 360 Mark, Gebäudeſteuerrolle
508.

2. Schießhaus vor dem Gotthardts-
tore Nr. 4 mit Hofraum und Haus-
garten Kartenblatt 16 Parzelle
739/1414 in Größe von 2 ar 68 qm
Kartenblatt 16 Parzelle 740141 in
Größe von 17 ar 14, qm mit einem
Gebäudeſteuernutzungswerte von
1745 Mark, Gebäudeſteuerrolle 326,

n 7Grundſteuermutterrolle 1559 am
15. November 1913, (1876
vormi tags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg. den 20. Auguſt 1913.
Königliches Amtsgericht.

Bekannkmachung
betr dasWaſſergeſetz vom 7. April 1913

(G. S. S. 53 und ff.)
Das von mir gemäß S 4 des

Waſſergeſetzes vom 7. April 1913
aufgeſtellte Verzeichnis der Waſſer-
läufe zweiter Ordnung in der Provinz
Sachſen liegt gemäß S 5 a. a. O.
auf den Königlichen Landratsämtern,
den Rathäuſern der Stadtgemeinden
und in den Dienſträumen der Amts-
vorſteher öffentlich aus.

Einwendungen gegen dieſes Ver-
zeichnis ſind bis zum 15. D zember
d. Js. bei den Landräten und den
Ortspolizeibehörden der kreisfreien
Städte anzubringen.

Magdeburg den 13. Oktober 1913.
Der Oberpräſident.

von Hegel.
Vorſtehende Bekanntmachung wird

hiermit mit dem Bemerken zur
öffentl. Kenntnis gebracht, daß das
Verzeichnis der Waſſerläufe zweiter
Ordnung in der Provinz Sachſen
bis 15. Dezember d. Js. von vor-
mittags 8--12 Uhr im Amtsbüro

kleine Ritterſtraße 19 zur
Einſicht ausliegt.

Merſeburg, den 27. Oktober 1913.
Der Amtsvoriteher

des Bezirks Spergau.
Vogel.

Die Jnfluenza unter den Pferden
der Domäne Schladebach iſt er-
laſchen.
Kötzſchau, den 30. Oktober 1913.

Der Amtsvorſteher.
Eißfeldt.

Private Anzeigen

Junger Jngenieur ſucht gut
möbl. Stube u Kammer
in beſſerem Hauſe.

IOoSsaunen-
Konzertder Chöre der Jünglingsvereine
Erfurt und Weimar.

Sonntag, den 16. November
nachm. 5 Uhr in der Stadtkirche.

Hochaltar 1 Mk, Schiff 0,50 Mk.,
Empore 0,25 Mk.

Karten iegen aus bei Buchh.
Pouch, Kaufmann Frahnert, Kauf-
mann Rauch.

Mieter-Verein.
Dienstag, den 4. Novbr. d. Js.

abends Zu Uhr im T voli
Mitglieder-Verſammlung.

1. Bericht über den letzten Verbands-
tag in Leipzig.

2. Stadtverordnetenwahlen.
3. Wahl von Rechnungspröfern.

Gäſte haben Zutritt.
Zahlreiches Erſcheinen wird erbeten.

Der Vorſtand.
Wehrkraftverein

Jun“dentſchland

in Me ſeburg
Am Sonntag. den 2. November,

nachmittags 5 Uhr,
Turnholle, Wilhelmſtraße.

Staude.

Suche Gut

d

v. 200/300 Morgen zu kaufen.
Off. S. 8753 va f.nſtein
Vogler, valle a. S.

m
Täglich friſche

Pfann und Spritzkuchen

Zur Bteichkreppel
C. pfiehlt

r 7Fr Schäu, Weiße Mauer.

S chönste
Pläftwaäsche

erzielt man sicher mit

Brillant-Glanz sfärke
in noten Paketen mit
Schutzm. „Globus“
überall Vorrstiq.

Spüle
mit

Henkels
Bleich Soda.

3 3 und andere jungeLandwirtsſöhne Leute finden an.
Landw. Lehranſtalt u. Lehrmolkerei, Braun
ſchweig, durch zeitgem. Ausbild. gute Exiſtenz Abt. A
als Verwalter, Rechnungsf. u. Sekretär, i Abt. B
als Molkereibeamte. Ausf. Proſp. koſten Dir
Krause. 9n 20 Jahr. b. 3800 Beſuch i Alt. v.

feenmiium Jlmenau
Maschinenb. n. HIektrotechnik. Abtellungen
rar Teohniker u. Werk meister

Dir. Prof. Sehmiot
Slacſiheater in Halſe.
Sonntag, 2. November, vorm. 11 Uhr:

Matinee. Nachm. 3 Uhr:
Förster- Christl. Abends
7 Uhr: Der flieg. Holländer.
Montog, 3. November, abds. 8 Uhr:

Off. unter 2324 an d. Exp. d. Bl. I Hoheit tanzt Walzer.

Flechtenkrankheiten
naſſe und trockene Flechte, Kopf, Körper-, Bart- und Schuppen-Flechte
ſelbſt in den veralt. und hartnäckigſten Fällen wende man ſich vertrauensvoll
ſchriftlich und mündlich an mich. Erteile gern jedem Flechtenkranken Rat
und Hilfe, wie man von dem ſchrecklichen Uebel befreit werden kann und
wie ich mich ſelbſt nach jahrelangem und ſchwerem Leiden geheilt habe.
Feinſte Referenzen, Dankſchreiben, Anerkennungen und Heilungen in hart-
näckigen und alten Fällen liegen zur gefl. Einſicht offen.

Wilhelm Kremer, Essen-Ruhr, Rüttenſcheiderſtr. 201.

W
ſtehen freihändig zum Verkauf.

Das zum Wilhelm Rosch' ſchen Nachlaß gehörige

Bferd (Schimmel)
ein WBreak

Beſichtigung Nulandtſtraßes.

Paul Thiele, Teſtarmnentsvollſtrecker.

Nicht am eleganten

Auch erhältlich in den
Lederhandlungen und

Sohuh allein, nein, an allen Schuhen sollten Sie Continental Gummi- Absätzo
tragen. Dauerhafter als Leder. Keine Erschütterungen des Körpers. An-
genehmer, elastischer Gang. Fordern Sie stets von Ihrem Schuhmacher

Continental Gummi-Absätze
GUMMIABSATZE

Schwelmer
Gummlwaren Industrie
G. m. b. H., Schwelm i. W.

Wd
Continenfal

Sohuhgeschäften.

„Seit 15 Jahren
trinkt meine Familie

täglich Ihren Kasseler
Hafer-Kakao zum ersten Früh-

stück und ich glaude, dass es
hauptsächlich dem fortgesetzten

Genuss von Kasseler Hafer Kakao“
zu danken ist, dass meine

5 Kinder
gesund und kräftig

geworden sind.
Königsberg, 6. 11, 10,
gez. C. G., Sekretär.

e e

Kasseler Hafer-Kakao ist nur echt in blauen Kartons
für 1 Mark (für 40-—-50 Tassen), niemals lose.

el

W

ſtteldeutsche prf
a 3

vat-Bank, Altiengesellschaf
Zweigniederlassung Herseburg

Magdeburg-Hamburg-- Dresden Leipzig.

t

Aktienkapital H. 60. 000. 000 Reserven ca. M. 8.000 000.--
Ausführung aller bankgeschätftlichen Transaktionen.“

Niederlage in Merseburg: Stadt-
Apotheke: Central Drogerie.
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e600000 eZum bevorstehenden Jahrmarht.
In allen Abteilungen ganz besonders billige Extraangebote, welche wegen ihrer enormen

Billigkeit allgemeine Beachtung verdienen. Ich hebe daraus nur hervor:

Gelegenheitsangebot in besseren Sonderangebot in vorteilhaften Damen-Ulstern Unterpreis- Angebote in Kostüm-Röcken
einen M. 6.00 9.00 12.00 15.00 20.00 blau Oheviot und engl. gearb. Stoffe.Nur letzte Neuheiten. Jacken auf Seide.

Bisheriger Wert bis N. 95. Letzte VeuheitenM 18.00 28.00 38.00 48.00 58.00 Blusen in weiss u. créme Spachtel u. Tüll M. 1.90 2.90 3.90 5.90 7.90
1.95 2.95 3.95 5.95 7.95

Griffige schwere Hauskleiderstofte Moderne KostümstoffeWinterqualität in Zibelingenre durchweg Blusen in Wolle, Popeline etc. auf Putter feste haltbare Strapazierqualitäten
per mtr. 68 Pf. 2.90 3.90 4.90 5.90 6.90 per mtr. 1.20 u 95 Pfg.

le Woeit so Por- d 5 h h t reiche Auswahl moder- 38 pf2 Extra posten in Corsets emg r 2.90 125 e ler U. blusennarcheme ner Muster mr von g. ar

j Ganz besonders billig Weiche Filzhüte neue- 7 p. t aussortierter Hüt Zu den 95 2 90 3 75In der Putzahbtellung e 195 Ein Poſten e Hüte n 1.95 250 9.
Damen-Hemden Damen- Beinkleider Damen-NachtjackenG G

0 JW S T S E mit Langette od. gestickt. Passe I.20 Cöper-Barchent m. Langette 1.20 pa. Cöper mit Spitze 1.25
t p J pmit gestickter Herzpasse I. 65 mit guter Madap.-Stickerei 1.75 m. Lang. u. rot. Besatz 1.60

7Bau h WOolIWVaurevzs e mit reicher prima Stickerei 2.00 Cöper m. reicher Stichkerei 2.20 farbiger Barchent 1.25

Hemdentuch e v n ädige äusse e t 40 Pfg. Hemdenbarchente waschechte feste Qual. 40 Pfg. arbige prima Barchent- 1.45.,
Militärstreifen mtr. Männer-Hemden von

Ferner meine langjährig erprobten Bunt: erprobte Marken von38 Pf. an 344 durhiAusstattungsmarken äse e u e kräftige solide Qual. 42 pfg Farbige prima Barchent- 35
Bannmtr. 30 38 40 45 50 60 68 Pf. etc. Weiss: erstkl. FPabrikt. vond Pf.an wss. Cöperbarchent mtr. Frauen-Hemden von

belegenheſtsposten ne ne e Bettsatin e en Wefsse Barchent-Betttücher Stck. 1.20

4 eit 45 Pfg. 130 etm. breit 75 Ptg. 3e en en meeus mit 2 Rissen I. 390 Bunte Barchent-Betttücher Stck. 95 Pf.
bettderken a ren l. 1.75 Betufedern rret zereiie Qual Pfg. Schlafdecken e de ar hin

73 rkin Pusten Tischdecken Stck. 95 Pfg. Ein Posten Taschentücher Dtz. 1.30 Tischeeuge ne t n
en re Qual. ganz enorm bill

Weiss- jerstenkorn-Drell, Jacquard. bekannte g aghwaras arsgarnige Handtücher n t e ehe Wischtücher Wien r t r Polen üanest erwietter

24, Uberhandtücher von 25 Pfg. angrosser Gelegenheitöposten andarne en zum Aussuchen 99 pf, alten v Rohe W
vorgezeichneter, halb- und r r 05 Kissenbezüge von 75 Pfg. anganz fertiger lin ch W e Tablettdeckchen von 13 Pfg. an

Extra An ehot in selten St ckereien 1 Posten Stickereirock-Volanst: Volaut 2 intr. glatt und pliss 95 Pfg. Ein Posten Filz- u. Tuch-Por-
billigen 4 Posten Wäschestickereien: Stück 4. 10 40. 60. H. 95 Pfg. i im Preise bis 50 esmir 7 tieren im Preise bis 509 herabges.

Damen u. Kinderschirme; reiche
Wirtschaftsschürzen m. Latz Wirtschaftsschürzen ohne Luatz Tändelschürzen Auswahl. äusserst billigige 6 ürzen- m Bluscenform halt- feste haltbare Stoffe prima Ver- mit Träger von 1.25 an Damen-Schirme von 2.25 an

tfel.80 1.50 1.35 1.25 J arbeitung von 95 Pf. an ohne Träger von 75 Pfa an j Kinder-Schirme von 1.80 an

in Kinder-Hüäünger-Schürzen haltbare gute z zkxtraangehot Verarbeitung 78 45--60 h pr. 65..75 25 Knabenschürzen alle Grösseu durchweg 95 ff. Reformschürzen T 65 an

Herren Sormal-—Demden Herren Unter- Beinkleider Herren-Unterjackenr otagen j. Wollwaren: Strapazier-Qnalität I. 200 wärmende Qualität M. 1.35 haltbare Qualität M. 1.00

Damen Herrev- un Kinder Handschuhe Damen-Unterjacken Ilemden Beinkleider Combinatioven in allen Grössen u. Preislagen.
Strümpfe in allen Farben und
Arten in reicher Auswahl zu ganz äusserst billige Preise T 7 7 3enorm villigen Preisen 9 reiche Auswaln P'laius M. 1.25 Kopftücher 70 Pfg. Kopfhüllen 95 Pfg.

CJagd-Strickwesten von 25 Damen-Strickwesten von 99 Damen-Trikot-Taillen von 85 Knaben-Sweater und Höschen

in an Pf. anbis zu der feinsten Qualität moderne Form. wärm. Qual. zutsitzende Grössen jede Grösse und Preislage.

Otto D o WitzMerseburg. Entenplan S.,

ür die

Nr

Ac
Und
Doch

gehn v
p wird
Zeit ur
chen St

Wunde:
manche

führt u
Es brir

In
willkom
ihm Gl
Reichs
Zeit, di
die wa
träge,

terlaſſe

Kranke
will der
unterkr

das ſoll
ein, da
mehr k
der gre

ne net
führte

ter bro
Streit,

Bernbi
ließ, w
gegen

ſchen d

Muſikd
gelung:
ſen hat

ſowie
M. we
die jun
ſind in

knechts

arbeite

ren de
daß die

Oberha
trinken

C

zubrin
zu ein
Auf de
den un
Ein W
ſchien,

eine Fi

funden
Karl v
Hühne
jahre b
Da in
Schlech

nis kei
noch v
chen u

D
verleih


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 258
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






